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mit einer Saline und herrlichem Weinbau, soivohl hier, als in den
nahen Orten i! n gstcin, chZ o rst Wache n h e i m nnd/,D ci d e sh eim.

'((Y Kaiserslautern, in Mitte des Kreises, an der Lauter, sehr ge»
werbige Stadt mit einem S ch u l l e h r c r s c m i n a c und reichhaltigen
E i s e n b e r g w e r k e n.

(IV.) Das Königreich Sachsen.
(Charten Nro. 10. u. 12.)

§. 1. Lage, Gren; en und Größe.

Sachsen liegt nordöstlich von Bayern, zu beiden Seiten der
Elbe, und .grenzt im N. an die preuß. Provinzen Sachsen und
Bra'ttvenlmng, im O. an Schlesien, im S. an Böhmen, im W. an
Bayern-: Rsuß, Altenburg und die Provinz Sachsen.

Der Flächeninhalt von Sachsen betragt 348 d.  M.,
und die Bevölkerung 1'350.000 S. Im deutschen Bunde be¬
hauptet das Königreich die vierte Stelle mit 4 Stimmen
im Plenum.

Das Bund escontin gent betragt 12.000 Mann, und bil¬
det mit Ko bürg, Meiningen und Reust die erste Divi¬
sion des neunten Heerhausens.

§.2. Boden und Gebirge.
Die nördl. Theile des Königreiches enthalten meist ebenes

Land, reich an Wein und Getreide P im S. hingegen erheben sich
zwei hohe und rauhe Gebirge, nemlich
1) das Erzgebirg, westlich der Elbe, zwischen Sachsen und

Böhmen, von seinem Reichthum an Erzen so genannt;
sein.höchster Punkt ist der Fichtelberg, südl. von Annaberg,
4758 F. hoch.

2) Das Lausitzergebirg, jenseits der Elbe, zwischen der
Lausitz und Böhmen, das mit dem Erzgebirge die Pforte der

- Elbe bildet; der höchste Punkt ist die Lausche bei Zittau,
2407 F. hoch.

Sehr berühmt und besucht ist die höchst romantische
Gebirg-sg egend, wo die Elbe aus Böhmen einströmt, gewöhn¬
lich .die sächsische Schweiz genannt, eine Landschaft voll un¬
erschöpflicher Mannigfaltigkeit in mahlerischcn Ansichten, Fel¬
senkegeln und Schluchten.

§. 3. Flüsse und L a n d s e e n.

Hauptfluß des Landes ist die Elbe, welche bereits schiff¬
bar aus Böhmen kommt, und Sachsen in nordwestl. Rich¬
tung durchströmt. Einfluß oberhalb Schandau, Ausfluß un¬
terhalb Strehla.

Kleinere Flüsse sind:
a) rechts der Elbe: die,S p r e e und die sch Warze Elster,
b) links der Elbe: die Mulde, aus 2 Quellen, der vstl. oder

Freiberger-, und der wcstl. oder Z w i k a u e c - M u ld e ent¬
standen, und die weiße Elster mit der Pleiße.

Landseen gibt es wenige und durchaus kleine, aber desto


